
Tage zum 500 male jahrt Das 1ST SallZ eintach Peinlich 1STt WECNN eben
namhafte Theologen Kiırchenmänner und frauen Politiker und edakteu-

die großartige Glaubenshaltung und leistung, das iırken und Schreiben
dieses hervorragenden (sottesmannes und » Vater des aubens« würdigen
und eı Anlafß geben testzustellen, dafß S1C das Einmaleins nicht beherr-
schen Es geht 198 also den 50 J  restag des Geburtstages Dr Martın
Luthers oder die 500 Jahrfeier SC1NCS5 Geburtstages

Pastor alp. Ruhtenberg, Walternweg P 4770 Soest

IHNACHT  IEDERN LUTHERS

Von Karl |)hienst

DIie groise Freude der Engelsbotschaft ach Lukas en die Hırten
damals nicht für sich ehalten S1e en andere damit angesteckt! Martın
Luther das auf »(sottes Wort 1sSt lebendig Wort und 111C Stimme
die da die Welt erschallet und öffentlich wird ausgeschrieen« \WA

259] [J)as Evangelium gehört untfer die eute; 65 gehört auf die Staßen
und ärkte

Von allen Festen des Kirchenjahres 1sSt Weihnachten schönsten ITE
Liedern edacht Dafür CIN1SC Beispiele!

» Vom Himmel hoch da omm ich her«: Luther hat dieses Lied ohl
zunächst für C1I8gCENCN Kinder als Kinder-Weihnachtslie: gedichtet Die

Strophe geht auft C1M Volkslied des K Jahrhunderts 7zurück »„»Ich
omm aus remden Landen her/ und mng euch viel der Mar, der

Mar bring ich viel mehr denn ich euch 1er will« Das W arl

C177 Straßensängerlied das eues weitergibt Tagesneuigkeiten, Reisebe-
richte USW Ar Es geht jJer die amalige Form der ZCcIHUNg » Mlar«
heißt nicht „Maärchen« sondern un:! Nachricht

Luther das aut! Er aßt den IMN1t der Nachricht »VO: Himmel
hoch« kommenden nge. WIC Straßensänger reden Jle sollen die
NeUe Zeıtung, die gute Nachricht hören Und nicht 1LL1UT hören DIie CHt

Zeıtung, die gute Nachricht 1St gerade auch ZU Sıngen da! In Strophe I
dieses Liedes 1ST VO  =) der »Susanınne« die Rede VO Wiegenlied Luther
greift 1eT das »Kindleinwiegen« auf die Multter SINgT ihr Kind den Schlaf
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Dann stehen 1n dem genannten Lied Stall und Krippe, 1ege und Wın-
deln, 1! und Ese]l VOI uns DIie Weihnachtskrippe alst u1nls immer wieder
ber das oße Geheimnis nachdenken, darüber meditieren, da{ß CZO£tt
ensch wurde, eiıner VOI uns!

DIie Weihnachtsbotschaft 1st aber nicht TALLE AB Singen, YTzahnlien und
Horen, sondern auch ZU Spielen da! Luther enttaltet iın seINemM Lied » Vom
Himmel hoch« die Weihnachtsbotschaft 1n der Form eINes Weihnachts-
spiels, be1i dem die handelnden Personen selbst auftreten: der nge der
Verkündigung, die Kindergemeinde und alle einzelnen Glieder dieser (Ge-
meinde, die 1n persönlicher TE das Kindlein begrüßen und besingen
dürten. uch Luthers Lied »Gelobet sSEe15 du, Jesu Christ« gehört 1mM weılte-
1Ce11 inne ZU Weihnachtsspiel. Luther hat TGF C1iNEe mittelalterliche £1SE
aufgenommen und einem mehrstrophigen Lied erganzt Le1isen (SA0

damals bei den kirchlichen Spielen Weihnachten besonders eliebt
Dafß übrigens der Weihnachtsbaum bei Luther ein1ıger Bilder A4AUS

dem I Jahrhundert nıicht vorkommt, hat seinNen Grund darin, da{fß
diesen Brauch damals zumiıindest 1n achsen och nıcht gab Der Weih:
nachtsbaum könnte 4aUusSs dem sa Taınen In den »Aufzeichnungen ber
Sıtten und Gebräuche« 4Uus dem Jahr 1605 el CS » Auf Weihnachten
richtet 11a 1n Straßburg Tannenbäume 1n den Stuben auf, daran ängt 11a

Rosen 4US vielfarbigem Papıer geschnitten, Apfel, Oblaten, Zucker CC

Weihnachten ezieht die Schöpfung 1n die Botschaft e1N, macht aber AUS der
Schöpfung gerade keinen Naturkult, W1e das uns durch den (‚ermanen-
mythos 1m spaten E und dann 1mM Jahrhundert 1er und da beschert
wurde un! heute her die Ökologie wieder modern wird.

Weihnachten ist.: das Fest einer otsc.  t/ die bedacht un! meditiert
werden 11l Es geht Weihnachten Ja nicht 1L1UT e1in Brauchtum, auch
nicht L1LLUT Gefühle und YınNNerUNgEN. Frömmigkeit 1st auf Theolo:
g1e angewl1esen, WE sS1e nıicht 1n irgendeinem Sektierertum verkommen
111l Und umgekehrt i1st Theologie auf römmigkeit angewlesen, 11
s1e nıicht VO Leben abgehoben, utleer sSeEe1IN Theologie und Frömmigkeit,
„obpreis un! achdenken gehören CI uch dafür 1sSt Luthers
Lied »Gelobet se1ist du, Jesu Christ« beispie ; Da wird gelehrt, W as

Weihnachten bedeutet. hne Ehre, ohne Predigt würde das Fest chnell
einer Gefühlsseligkeit verkümmern.

ber Rechte Lehre, rechte Predigt ist ach Luther mehr als 1ıne Beleh:
rung! S1e kommt aUus dem obpreis ber das, W as CGiott uns geschenkt hat
Predigt i1st nicht »Anpredigen«, sondern (iottes große aten erzählen, ihn
en und rühmen. Ziel der Weihnachtspredigt ist Er das Einstiımmen
der Gemeinde 1n das VON Engeln 1n Bethlehem SECESUNHCHNC Evangelium!

Freilich gibt C5 auch zahlreiche Antipredigten ZUT Weihnachtspredigt.
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Solche Antipredigten finden sich nicht LLUTI bei solchen, die nicht Gott
glauben, sondern auch bei manchen Pfarrern, die 1 Namen der Bibel gegen
Weihnachten predigen möchten. HrZ116 fand ich in einer Zeitschritt
eue Sammlung 2  J 062 383 den Psychoanalytiker rnst Fromm zıtiıert
Fromm und seine Jünger behaupten: Der aängstliche, entfremdete ensch
kompensiere se1ine ngs durch zwanghaftes Konsumileren Autft Weihnach:
ten übertragen: Weihnachten wird ZU Fest des ONSUMS erklärt und damıit
abqualifiziert. Psychoanalyse un:! gesellschaftskritisches Evangelium
scheinen sich die and geben Führen aber solche Antipredigten 4us

einem möglichen Mißbrauch heraus?
{Iie Weihnachtsgeschichte ze1gt einen anderen Weg ESs i1st der Weg, der

ber die Freude, ber eın unverdientes, unverhofftes Geschenk führt, das
ZWeitergeben rang Angst un: Zwang werden da überwunden, WITLr
VON der Selbsterlösung freigemacht werden. Das ist das eschen VO  5

Weihnachten.
Ahnliches gilt 1m 1C auf Versuche, die Gestaltung der Weihnachtsbot-

schaft bestimmte politische Verhältnisse binden und z B die Frıe-
densbotschaft für den politischen Tageskampf vereinnahmen. Lannn
werden A4aus politischen Überlegungen chnell Glaubenskämpfe; das Fernse-
hen wird ZUTI Predigtkanzel, der Politiker 768 TIeSter und Propheten, der
T1eEeSterZPolitiker us  z Lannn wird Weihnachten chnell 1in eıgene Regıe
übernommen. Freude leiben dann häufig Angst un! Furcht übrig Wer
den Himmel auf en produzieren will, chafft schnell die

Dem nge der Weihnachtsgeschichte geht CS aber die Freude und den
Frieden, die CAOFf schenkt, die unabhängig sind VO  5 UuUuNseTCEN jeweiligen
Verhältnissen und Bedürtnissen. Es geht den Frieden, der Denken
und egreifen übersteigt. Es geht den Gott, der mi1t unNns geht, heute un!
INOTISCIL. Wır sind nicht allein!

Oberkirchenrat Bie Karl j1enst, Pfungstädter Str 78 100 Darmstadt.
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